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Ei« »illnadyiingiger« gegen die Mite-
Weimar.

Jn der nächsten Nummer der
bäuaiae Heinrich Strbbel, ber im ersten vreniifden Revolutions-
Zinifierium Stellvertreter be! Miniftei präfidenten war, scharfeEkisignhätssti U« Jllustoniilen der Diktatur des Proletariatm

»Weltbühne« findet der Unab-

»D SHnßli�iiagv" eslffbktvfikrstfifkffgcsliukkstxfaFkifssäterfsmffifehEis-elf;
min!!!» sst di« Union: m bvlitbewi�iitien Gewaltmethode
in Rußland die bentfde Arbeiterschaft unmöglich zur Nachahmung
reizen kbiinten. Und die Ziffern und Behauptungen Robert
Sdniibt! sind leider nidt ananfedten. Es find ja bolsehewiüifcheIII-Its:- Nr von dem furchtbaren Hunger der ruffifchen stadts
total�; Zkfudslsgp I!!!� M Iktkflbsftlithen Angaben, die den

I« "W II! kuisilchen Industrie erweisen, find
Ist ißrobnitiomfiatifiil ber Sowfet-Siegiernng felhst entnommen,
Siderlid: dab es in Außland ·so geformten, lag gum guten
äetillscgöistrdffr tltlostrennung der Raudstaateiy de: Ihichqezsqnz
ß I� mgm�g�; Iskszkmksksggkägesttetttld dentdBürserlkieles. Abersozialen even« ber Statt-Regierung. «« ·« «« «« ««

Das Rätesshsiem und die sofortige sozialifierung« ldfieuan land in a lr "iebg Ort, febae bFaszbirZ l Juli« a on ranf
fdafte Was damals zugrunde gerichtet wurde, hat bnrd alle
fpäteren Geaenmaßnahmem dureh die grbßtmdgltehe Zentralifles
rang, der-Produktion, durch die Einführung der Diktatur der
Betriebsleiter und die Unterwerfung der Arbeiter unter die
fehärfite Aibeitsdisziplin nidt wieber gut gemacht werden sonnen.
Daß Petersburg, das bei Ausbrueh der Revolution 2 700000
Menschen zählte, fegt nur nod von hiichstens 500000 Menfehen
bewohnt wird, ist mit eine Folge der inneren Mängel des sowjets
shstems. Und wenn heute an der mittleren Wolga gewaltige
Ietreidemenwn lagern, die wegen des Mangels an transport-
mitteln nicht nad ben hungernden Großüädten gefdefft werden
können, so liegt das daran, daß in dem stadium der Anaiehle
die gewaltige WolgasFlotte durch die Ausraubung ihrer wert-
vollen Mafehinenteile völlig gebrauehsunsähig gemacht worden
is. Die nolitifde und wirtschaftliche lnardie, die mit der

Die »aus der Mühle.
Roman von Annv Weibe.

Alle Nechte vorbehalten.Sindbad verboten.
23. Fortsevung

Llfa trat näher und mahnte, da das Brautpaar and im
Begriff war, abzufahren, anr Helmkehr. � Am Eingang des
Garten! iianben Gut, geladen, Lothar von sanden und der
junge Psstor Erieh Mutter, der das Brautvaar getraut hatte,
in angelegentliehem Gefpräeh Das helle Lachen der jungen
Leut· fällt« für den ernsten Geistlichen, der vielleicht dreißig
Jahre tählen mochte, sehr viel Anziehungskraft gn bebten, denn
er »wieh und wankte nidt," wie Lothar, dem die Gegenwart
des Geistlichen etwas unbsquem fdien, leife vor fid hin
krumm« � »Nicht sahe, ver! Pein-e,- fragte am foeben
mit liebreizendem Lächeln und hob die sonnigen Augen zu dem
ernsten Manne mit dem Jahanniskops und der hünenhaften
Gtflalt kindlich empor, »es ist doch sünde, jemand zu heiraten
den man nicht btt � Der Gelftliche lächelte an ihr hernieder,
wie man ein Kind, das geiflig im Dunkel tappt, anlächelt und
fagte freundlich: »Es kommt aus die Umstände an, gnädiges
Fräulein. Oft werden Ehen auch aus anderen Gründen ge-
fdloffen, nnb fie finb bod gliidlid. Da ist zum Beilpiel eine
verwandte schweüer der Liebe, die oft eine Ehe schließt, �
id meine die Dankbarkeit, das Mitleids« �- »Oder der Geld-
saek,« nnterbrad Frih den Paflor laionifd. � �Oboi demna-
Irierte Lothar und dehnte sieh in seiner tnappen uniform, als
wollte er sagen: »so was kommt bei uns nidt vor.� �
�Dnn Sie mir den einzigen Gefalen, Lothar, und reden sie
Ufcklk Mc und,� rief Feld lachend, �id fage Ihnen, der Geld·
sack und nochmals der Geldsach und wer einen hat, der kann
fid Eine oder Einen kaufen, wie er ihn haben will.� � »Und,
Rinb,� mahnte der Seillide. � »Ah Herr Panos, seien sie
Mit M!� "i0: IV« I! Ist an!!! gewih so und ieh kaufe mir
and einen � natiirlid einen Osfleier � ad, sie glauben wohl,
Sie,� unterbrach sie no, al! n« sah, wie n: blondeOffkdier
fid wohlgefäll feinen sehnuribart drehte und ihr innig« in
die Augen bll te. �- �Rein, fällt mir gar nidt elni 3d

RätesDiltatur über das Land hereinbrach, konnte gar nicht
anders, als mit dem Wirtschastszufammenbrueh enden.

Die proletaiisehe Diktatur im sinne des Gewaltregimenth
in fährt Hiinrich stibbel fort, einer Bolksminderheit ist deshalb
für Dentfdlanb ein llnding. Gerade weil die sogialifierung
ein Problem der Organisation ist, kann nur der freie Entschluß
und der bewußte Wille der Bolksmehrheit die enormen Sdwie.
VIII-Its« M fstialen Umgestaltung bewältigen, ohne das Wirt-
fwaftsleben in ein Ehaos an verwandeln, wie es in Rußland
berrfdt, wo neben dem Hunger die Senden: Typhus, Flut·
setzte, Cholera und hier und da fdon die Pest die Bevdlkerunge eren.

_ Nachrichten
til-ermittelt von Wolf» Telegrapheiessütm
Wtb. Berlin, 4. Mal. Amtlieh. Das unter Leitung eines

harlanteniarifden Unterflaatsfekretärs im Reithswehrminifierium
arbeitende Untersuchungsamt über die Märzvorgänge hat bisher
14 Fälle erledigt und dem Iielehswehrminiser vorgefdlagen, die
Generate von Hüllen, von LettowsBorbech Streiavel, die Ober-
Ren Freiherr von Wangenheim, von Ledebour, Oberfileutnqut
von ttlewlß und Major Mathias unter Anklage gn hellen nnb
VI« Die!!! tu eins-VIII, General von der Hardt, Obersileutnant
von Wedel, die Majore von shdow und Bock zu beurlauben
»Es! slsschlells III-Es.- Intim itliitliss. nnb vie an· nur-·«
Oberleutnants von Juli-Ia« wegen mangelnder
anfdlagen. _

Wtb. Berlin, 4. Mai. Der Abgeordnete Emanuel Wurm
 Unabb. Sog.! tft grün-bin. -� Der Abg. Otto Weis  sog-!
zog steh durch einen Uifall eine fdwere Verlehung am Knie gu-
und fdeibet infolgedessen aus dem Wahlkampf aus.

Wtb. Newport, 4. Mai. Dei· irifde Agitator Jim Lartin,
der kürzlich chisiiärifsindeäenbsgarfmaehedrn verchexitet tourgi tffiwegen anar er er re en an er un e mm en rae
von 5 bis 10 Jahren Zwangsarbelt verurteilt worden. Larkin
trat 1913 bei den großen streiktumulten in Dublin als Führer
hervor.

Wtb. Wafhiugtoii,v4. Mai. Der oberste Gerichtshof wies
das Erfuehen der· Regierung auf Revision des Berfahrens gegen
die United Staate! Steel Gotvoration, bie unter der Anfchuls

nehme so einen, der mir gefällt und nidt!, gar nichts hat, und
der muß mir dann dankbar sein, das ist wohl so ein Fall, von
dem sie vorhin sprachen, Herr Stifters« � Winklers Antlih
war ernst geworden. sie sollen nicht so unüberlegt reden,
Fräulein Fried« sondern geduldig warten, bis die Liebe in Ihrem
jungen Herzens ihren Einzug hält-« � »Die Siebe?� fragte
Gret schnell und saltete ihre kleinen Hände, »kommt fie an jedem
ang gewiß, Herr Pallas« � Er sah ihr  tief in die
hnfüehtiii sirahlendeii Augen und sagte in einem fast

innlgen Tone: »Erlauben Sie, daß id Ihnen mit dem
Didter antworte: d W iin at, em tern r�-52%?� reibzigttä�ügimgtgnt kein Echohbier auckf Erden,kein Ged

PS

Was ei Gemüt, das nie di
Was eine Schrift, die nicht und nie zu lesen?
Es findet jeder Geist verivandte Geister,Kein Herz, das einsam ohne Liebe bricht.Nur wer sich febft verlor ist ein ster,Wer keinen Frühling hat, � dem blüht er nicht.�

�Darf id Jhnen den Arm reichen, Fräulein von sandenk
Herr Dr. Lindner führt feine junge Frau soeben zum Dingen.�
� »Berdammt fentimentale Gefdidte," sagte Lothar an Fels,
mit ihr dem ersten Paare folgend, »meinen sie nicht and! �
Fels nickte ernsthaft. »Habeu Sie�! verfianben?� Damit tlppte
sie mit ihrem Zeigifinger nad der Gegend feiner Stirn. �
Lothar seufzte hergbreehend und fah seiner Sdweler nad, bie
in ihrem lidtblanen von taufend blihenden sehmelzperlen über«
fäeten Kleid, das blonde Haar wie ein Mantel über die sehulter
fallend, einem gankelnden sehmetterliiige glich. »Ich verstehe
gar nichts von Zweite, geladen so dumm das and in,� sagte
er offenherzig, »und mir wird immer ganz jammervoll, wenn
id so was lehre. Der Pastor ist bod fonft ein ganz ver-
nünftiger Mensch, daß er aber so vernagelt ift und folden Unsinn
redet, hätte id nie gedacht, Sie!� � Fcih fdiittelle wehmütigdas libvfden. »Es war bod aber an schont« sagte sie muss,
�wie er ba! so von dem Frühling und der Liebe sagte, a ,
Lothar, id mbrhte doch an gern and einmal lieben!� � �Sieben

eife nieder- k

bi!"!!! des Berftoßes gegen das Antitruftgefetz eingeleitet wor-
den war, ab.
d u gib. übtnfierham, et. Mai. Den Blättern zufolge wird ftdo an an em internationalen Libensmittelkredlnie 3 million» Dollar beteiligen. «« Vwspszwsp

WTVi Oililkklb 3. Mai. Die überaus erregte Stimmung
der deutfchen Bevölkerung in Opveln hat die polnifche Ver.
tretungt der Abstimmungskommiffion sowie des polnifchen
iionfulats veranlaßt, aus Oppeln abzureifein Nur unter dem
Schuß französischer Truppen gelang es ihnen, das Hotel auf
einem Seitenwege zu ««verlassen. Das polnifehe Koufulat wurde
"m" den ScklUd fMUiDsifcher Truvpen gestellt Jn anderen
Stadtgtxgg la; et!� aud heute zu blutigen Zwischenfällen.. et n, 3. Mai. Dur unk rudes Dampfers Kypros.! Die mit  betn cgentgfdenfgev�ntägan�vfä
slhpros zurückkehrenden PalästinasDeutfchen � 72 Männer,
115 Frauen und 97 Kinder �� treffen vorausfichtlich am Donners-
tag in Hamburg ein.

WTB. Paris, 3. Mai. Havas. Ein von Verfailles kom-
mender Zug entgleistr. Der Lokomotivführer ist tot, der Heizer
und ein Hilfsmaschinist find verlegt. Von den Reifenden wurden
fünf schwer und fünf leichter verlegt.

WTB. Darnistadh 3. Mai. Anläßlich einer unter dem
Xoxgänåiesvejhefåsäheili Stäiaittsmiizistöers Ulrich PattÆbkånbBae e en e en e evontcerusresianonirgwnfi vie Schiviecigief Fried» Nr! erunfz M
befetzten Gebiete.

Die Verhandlungen erfireckten fid insbesondere auf Fragen
der Nequisitiom der Einquartierungslastem fowie auf Wünsche
wirtschaftlicher Art. Die Beratung der einzelnen Fragen wird
morgen in Mainz festgefetzt werden.

WTQ Paris, 3. Mai. Nach Havassbkleldungen ift die
Arbeitsruhe der Hafenaibeiter und der Eisenbahner allgemein.
Der Minister für öffentliche Arbeiten hat heute Vormittag mit
den Eifenbahndireltoren verhandelt. Es wird versichert, daß die
Lage sich etwas gebessert hat.

WTB Berlin, 4. Mai. Beim Reichswehruiinisterium laufen
täglich Gefuehe aus allen Bevolkerungstreisen des Rshrgebiets
ein, die ein weiteres Verbleiben der Reiehswehr und sicherheits-
polizei fordern und die der Besorgnis vor einem neuen Aufftand
Ausdruck geben. Demgegenüber wird darauf hingewiesen, daß

sie midl" � Er hatte sieh tief an ihr herabgebeugt und innig
ihre kleine rosige Hand gefaßt. Ja feinen ehrlichen Augen lag
es trog des Uebermutes wie eine stumme Frage. � » nni«
entgegnete geladen und wunderte sich über fid, weil fie fühlte,
daß fie errbtete. �Sie nnb lieben? Da könnte einem ja nod
jammervoller werden, als bei Paftor Wlnklers Poesie» �
Lothar fdante ihr verdutzt in das frische, roiige, linblide Antlig
�-� Frihcheti brad übermütig einen Fliederzweig und warf ihn
jauchgend in den Wagen, in dem sufe und Reinhard soeben
Dia; genommen hatten, der Sdwefter in den schoß. �G ek-
lide Fahrti« rief fie lachend sufe an. � Ein Blick Snfe!
traf die juiendliehe Sdwefler, daß es geladen plbglith war,
al! müßte fie lant aufweinen vor Jammer und Qual, aber sie
wollte nidt. Davfer kämpfte sie die aufsteigenden Tränen zurück
und ließ ihr Dasehentuch noch immer im Winde zum Lebe-oh!
flattern, al! der Wagen mit dem jungen Paar fdon läiigü den
Blicken der Zurüelbleibenden entschwunden war. Amänßerüen
Ende des Mühlengartens aber üand Nile an der
die alte harte Stile nnb fdlndate nod herzbreehender denn
damals, als ihre junge Liebe gefiorben, nnb von den welken
Lippen rang .es fid wie ein Gebet: »Alleütiger, fchühe und
behüte mein Herzenskind, meine Snfel� � Die Fliederbüsehe
nlckten dazu, und der Jatmin streute seine weißen sternblüteie
über die alte treue Dienerin des Hauses, deren Liebesfrühling
längs: anr Rüste ging.

Den Heideweg entlang rollte das üolze Gefährt mit dem
jungen Paar schloß Rodendorf an. Derselbe Weg, den sufe
vor kaum adt Wochen in wonniger Liebesseligkett an der selte
eines anderen gegangen. sie mochte nicht reden, nidt denken,
nidt fühlen. stumm saß fie an Reinhards selte, der von
seit an Zeit einige gleidgilltige Bemerkungen über den Weg,
den fie zurüekle ten, neadte. � Diejunge Frau ftllcsß US IMM-
Da kam an die Botenfrau des West« hab!!! I!!!� III
damals, als su e Waldemars Liebeslcksfkks tmdsiüss Dis
jung· Frau fah e �- aber sie grüßte nicht; vor ihren Augen
wogte und walltees wie dichte, nnanrdbringlide Bibel. Die
alte Botenmiae aber stand am Wege und bltäie dem eleganten
Gefährt lange nad.  Sortierung folgt!

Sie werde helfen, wo e! irgend möglich sei.-



bie Reiehsregierung dauernd bemüht iß, die Ordnung im Ruhr-
kohlengebiet ßeherzusiellen und daher auch, wie bekannt, Ver-
handlungen mit der Ente-te eingeleitet hat, damit ein hinreiehender
Schuß den bedrohten Gebieten belaffen werden kann.

Veachtensweeeite Worte des Reiehswehrsnm ers Geister.
Wie die Morgenblätter berichten sprach Reicbszoehrminißer

Geßler geßern in einer deutsch-demokratischen Wahlversammlung
und führte u. a. aus: Die Revolution sollte jedermann drei
Erfahrungen eingehämmert haben.

1. 2as Bürgertum muß wissen, daß man gegen die
Arbeiterschaft nicht regieren kann.

2. 2ie Arbeiteefäzaft muß wissen, daß sie ohne das Bürger-
tum den Wiederanfbau nicht durchführen kann.

Z. Die Diktatur des Proletariats läßt fid die Land«
bevölkerung nidt gefallen.

WTB. München, 3. Mai. Von zußändiger Seite erfährt
die Korrespondenz Hoffmann, daß der Heilige Vater für die
armen Kinder in Deutschland bis jetzt schon mehr als fünf
Millionen Mark gespendet hat. Davon sandte der Papst über
vier Millionen an den Kardinal Fürstbischaf von Breslan und
über eine Million an den Erzbischof von München�Freising
mit der Anweisung zur Verteilung an die einzelnen Diözefem

Gegenwehr der Deutschen gegen die poluiselzeu
Draugfalierusegeru

Privattelegrauem Berlin, 5. Mai. Wie die Morgenblätter
aus Oppeln melden, zogen die deutschen Arbeiter vor die Wohnungen
der Polenführer und setzten die Herausgabe der Waffen und der
Weißen Adler durch. Am Abend drang die Menge in die Räume
der polnifchen Heßblättey demolierte die Masehinen und schleppte
die halbfertigen Zeitungen auf die Straße, wo alles zerßreut wurde.

-� Das Tageblatt erfährt, daß die Aufdeckung des polniskhen
Anfehlages auf Obersehlesien immer mehr neues Material zutage
fdrdert. So fand man bei polnisehen Spinnen im Kreise Militseh
Briese, aus denen hervorgeht, daß die polnisehen Pläne und
dahin zielen, MittelsSäzießen bis zur Linie des Flusses Bartseh
zu besehen.

� Der LokalsAnzeiger berichtet aus Münden zu den Ver-
szhandlungen über die Errichtung einer pävßliehen Nnnziatur in
Berlin. Zum Bisåof von Berlin iß das Mitglied der National-
versammlung, Domkapitular Dr. Kaß von Trier, in Aussicht
genommen.

WTB. Berlin, 4. Mai. Die dänische Regierung hat am
27. April dem deutschen Vertreter bei der internationalen
Kommission in Flensburg burd Generalsekretär Bruee mitgeteilt,
daß ße von ihrem Recht nad Artikel 109 des Friedensvertrageh
die erße fehleswigfeize Absiimmungszone bei einer Mehrheit für
Dänemark nad erfolgter Abßimmung durch ihre Verwaltungs-
und Militärbehörden besehen zu lassen, nunmehr Gebrauch machen
wolle. Für die miliiärifehe Befetzung ist der 5. Mai vorgesehen.

Die dänische Regierung will die höheren Beamten in allen
Verwaltnngszweigen  Poß, Teleerapih Telephon, Eisenbahn,
nfliz usw.! mit alleiniger Ausnahme der Zollverwaltung bnrd

verwaltung zu weinenden,� �ratio "m�uebirqe-Seergtnitinmuu
Beamten zurückziehen will. Ferner wird Däuemark im Ein-
verständnis mit der Kommission die militärische Beseßung der
serßen Zone durchführen. Die Rote erklärt, daß die dänisehe
Regierung hiermit namens der internationalen Kommission handele.
« Als Antwort hierauf wurde am Z. Mai in Flensburg durch
den deutschen Vertreter eine Aniwortnote überreidt, in der die
Einbeziehung der Richter unter den Begriff Verwaltungsbehörde
als gegen den Wortlaut des Artikels 109 des Friedensvertrages
versioßend abgelehnt wird. Die deutschen Richter werden also
weiter in Funktion bleiben müssen, während die bentfde Regierung
von dem dänisehen Anerbieten Gebrauch macht und die eigentlichen
Verwaltungsbeamten sämtlich, also nicht nur die höheren, ihre
Tätigkeit mit dem Tage der Uebernahme der betreffenden Ver-
waltungszweige durch die Dänen einßellen läßt. Der grund-
fäßliehe Standpunkt der deutschen Antwottnote iß der, daß in
der Uebernahme der Verwaltung der ersten Zone keineswegs die
Uebertragung der Hoheitsreäzte zu erblicken iß, sondern daß die
dänifehen Beamten lediglich als gleichzeitige Organe der inter-
nationalen Kommisßen fungieren. Zollverwaltung und Währung
bleiben unverändert deutsch als Ausdruck der burd die Befeßung
nicht berührten deutschen Souveränität.

2328. London, 4. Mai. Wie der Londoner Vertreter des
»Temps« mitteilt, soll man in den Kreisen des Dberßea Rates
Ist! jsvsiiht fein, dieser müsse ein internationales Regierungs-
organ werden; es sei nicht unmöglich, daß eines Tages die
Aufnahme von deutschen Delegierten in den Dberhen Rat in
Betracht gezogen werde und ebenso früher oder später die Auf-
nahme von Vertretern Rußlandh Dann würde neben dem
Vblkerbund ein internationale! Regierungsorgau aus den Minister-
präßdenten aller Staaten bestehen.

WTQ Berlin- 4. Mai. Beim Reiche-ehrenwerte-
laufen täglich Gefude aus allen Bevblkerungkreifen des Ruhr-
kehlengebietes ein, die ein weiteres Verbleiben von Reichswehr
und Sicherheitspolizei fordern und die der Beforgnis vor einem
neuen Ausstand Ausdruck geben. Demgegenüber wird darauf
hingewiesen, naß die Reichsregierung dauernd bemüht ist, die
Ordnung im Rahrkohlengebiet siiherznßeüen und daher aud
wie bekannt Verhandlungen mit der Entente eingeleitet bat, tu c«
damit ein hinreichender Schuß den bedrohten Gebieten belassen
werden kann.

� Nach einem Besteht der Times aus Panama kam es
in der Stadt Pauama zu feinbliden Kundgebungen gegen die
Regierung der Bereinigten Staaten wegen der Besehlagnahme
III Inst! Tab-is« «« ckvusmg des Panamakanals. General
Perfhing, für den eins Empfang vorbereitet war, mußte wegen
U! VIII-Use« HIUUIII M Menge unter Bedeckung umkehrem
Die Menge wurde burd Polizei zerßreut. Die Beseßung der
Jnsel Taboga war gemäß dem Vertrage von 1904 erfolgt, der
den Vereinigten Staaten das Recht gibt, für Zwecke des Kanals
Teile des Grnndgebietes von Panama zu enteignett.

� 2ims tnelbet aus 23aefdau, daß laut Meldung des
Sstcsbsksliztöiåss ostficthszisegieiserlsderäcisseinilve 25000 zGefangene g -il" e · s« a nenewe e nrü2 2ants unb viel Kriegsmaterial«erbeu«tet Farben. P« «« « ««

·Rußlands.

WTB. Mnskogon  Oklahama!, 4. Mai. Reuter Während
eines schweren Sturmes, der die Stadt Bega verwüslitn wurden
50 Personen getötet unb viele berlebi.

i328. Amsterdam, 4. Mai. 2elegraaf gibt eine Londoner
Meldung wieder, der zufolge in Warfehau zwifchen Polen und
der Ulraine ein Grenzabkouemen gefchlossen worden iß. Jm
allgemeinen folgt die neue Grenzlinie der alten. Am Bug
tritt Polen der Ukraine eine große Fläche Landes mit IV« Milli-
onen Polen ab und erhält dafür Dsigalizien mit Ausnahme
eines Teiles von Wolbhnien

WTB. Bresian, 4. Mai. Der Streik der Bankangesiellten
der Großbanken iß in Mittel- und Niederschlefiem bis aus
Görliß, das lieb morgen anschließen dürfte, vollßändig. E
stehen etwa 4000 Beamte im Streit. Die Streikleitung sprach
heute früh beim Regierungspräsidenten als Stellvertreter des
Oberpräsidenten mit der Bitte vor, die Annahme der gestellten
Forderungen zu veranlassen, damit die bereits eingetretenen
volkswirtsehastliebeke Störungen nicht grbßeren Umfang annehmen.

WTB. Lille, 3. Mai. Havas. Die Versammlung aller
Shndikatibergarbeiter der Bezirke Arglin und Denain hat ohne
Erörterung die Lofung angenommen, daß ab Montag wieder
gearbeitet wird.

i328. Paris, 3. Mai. Die Polizei verhaftete heute morgen
den Redakteur Rennete von der Woehenzeitfehrift La vie orvriere,
der einen Pressefeldzug zu Gunßen der Fortfepung der Eisen·
bahnerbewegnna begonnen hatte.

WTB. Amsterdam, 3. Mai. Die Times meidet aus
Havanna, daß dort am I. Mai zwei Bomben egblobierten. Ein
Teil des Rath-rules uud ein anderes Gebäude seien zerßört worden.

WTB. Rotterdatm 3. Mai. Laut Rieuwe Rotterdamfcben
Eourant überfiedelt der vormalige bentfde Kaiser am 12. Mai
von Ameeongen nad feinem neuen Wohnsitz Haus Doorn.

WTB. Elbetfeid, 3. Mai. Die Angestellten der Großbanken
des Wuppertales sind in den Ausßand getreten.

WTB.. Amsterdam, 4. Mai. Wie Telegraaf aus London
meidet, sagte Ceeil Harmswort in Erwiderung auf eine Anfrage
im englischen Unterhäufe, er glaube, daß tatfddlid ein italienifdes
Rriegsfdiff nad Noworofsisk gefahren iß, um eine bessere
drahtlose Verbindung mit Rußland herzustellen, aber nidt zu
dem.ZIecke, um diplomatische Beziehungen mit Rußland anzu-
knüpfen. Harmsuorth erklärte ferner es für unridiig, daß
Vertreter der rufßfchen Räteregierung in Sau Remo ge-

_ Neapel 4. Mai. Die Kammer des Arbeiterver-
bandes beschloß die Beendigung des Generalßreiks.

WTB. Hang. 4. Mai. Havas. Die internationale Hilfs-
konferenz für die verschiedenen Länder Mitteleuropas kam zu
einer Einigung über die Vorschläge für eine Hilfsaktion. Diese
wird in der Lteserung von Lebensmitteln und Rohßoffen be-
stehen. Zur Bezahlung wird jedem Lande ein Kredit eröffnet.
Alle Kredite werden einen Gesamtbetrag bilden, auf den ein
allgemeiner Modus Anwendung findet. Eine internationale
Kommission wird sieh darüber vergewissern, daß die Kredite
möglichß der Bedürstigkeit der Länder entspreehend verteilt werden.

Wtb. Loitdon,»Z. Mai. Wie der»Londoner Vertreter» des
"ber Anßeht sein, · dieser müsse ein internaiidnales Regierungs-
organ werden; es sei nicht unmöglich, daß eines Tages die Aus-
nahme von deutschen Delegierten in den obersten Rat in Betracht
aezogen werden wird und ebenso früher oder später Vertreter

Dann würde neben dem Bblkerbund ein inter-
nationales Regierungsorgan aus den Minißerpräsidenten aller
Staaten bestehen.

Itb. Paris, 3. Mai. Siebzehn am I. Mai Verhastete
sind heute zu ein bis sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Einzelne aud zu ein« oder zweifährigem Anfenthaltsoervor.
Die zweite Strafkammer verhängte gegen zwbls weitere Teil-
nehmer an den Kundgebungen Gefängnisßrasen von 8 2agen
bis zu 15 Monaten. Ein ehemaliger Unterleutnant der Artillerie,
der gerufen hatte, »Es lebe die Sowfetrepubliki Nieder mit der
Armeel« erhielt 8 Monate Gefängnis.

Wtb. Berlin, 3. Mai. Ein Teil der belgifden Presse
fudt es fo darzußeilen, als sei der Generalftreik in ben Kreisen«
Eupen und Malmedp ein Machwerk politischer Agenten oder als
würde er zur Erkämpfung toirifdaftiider Forderungen geführt.
Demgegenüber stellt die 2euifde Allgemeine Zeitung feh, da
es hd hier weder um wirtfchaftiiehe nod um innerpolitisehe
Dinge handelt, vielmehr kommt in dem Generalsireik der allge-
meine Protest der Bevölkerung gegen die belgifehe Vergewaltigung
zum Ausdruck. Die Einwohner lehnen ßeh gegen bie Art aus,
wie von den Belgiern die Bolksabßimmung gehandhabt wird.
Bekanntlich liegen in Eupen und Malmedh im Ganzen nur zwei
Wahllisien aus. Teilweise wird aus nichtigen Gründen die
Eintragung abgelehnt, teilweise wird denen, die-sieh bod ein-
tragen, schwerer wirtschaftlicher Schaden zugefügt. Es wäre
gut, wenn fid bie 8elgier über die Beweggründe des General-
ßreiks keiner Täuschung hingeben, sondern erkennen würden, daß
sie mit ihrer bisherigen Politik in eine Sackgasfe geraten find.

DE. Rotterdam, Z. Mai. Laut dem NieuweRotterdamsche
Eourant erwartet Daiip Ehroniela daß die polnisehe Offensive
große Folgen zeitigen und einen Wendepunkt in der Geschichte
Oßeuropas bezeichnen wird. Das Blatt warnt aber die ver-
antwortlichen Männer Polens, sieh von demErfolg nicht blenden

a SDei: Times schreibt wieder sehr freundlieh über Polen, er.
ntabnt aber ebenfalls zur Versteht.

Gleichmäszige Ernährung aller Länder.
Vorschlag der sranzifischeu Arbeiter.

Eine gemeinsame Haudelsflottu � Verteilung der Kriegslasieu
WTB. Paris, 3. Mai. Der Allgemeine Arbeitervetband

 E. G. 2.! erläßt eine programmatifche Erklärung, in der er
unter anderem die Errichtung eines internationalen Konfortiums
zur Verteilung der Rohmaterialien, eine internationale, unter
der Kontrolle des Völkerbundes ßehende Handelsflottw die Re-
elung der Fraehipreife und die gleichmäßige Ernährung aller
änder fordert. Ferner verlangt er eine internationale Ver-

teilung der Kriegslaßen, Beendigung der kolonialen Expeditionen
sowie eine andere internationale Politik. Der Verband erklärt,
bie Arbeiter seien fid des Ernßes der Lage bewußt; aber die

I«

Erhiihnng der Gehälter ßelle das Gleichgewicht nidt wieder her

und löse nicht die gestellten Probleme. Eine Umgestaltung der
Methoden, eine andere Art der Verwaltung seien erforderlich.
Darum drehe sich der Kampf im allgemeinen.
Dr. Küster über das Ergebnis der Verhandlungen

in an Reine.
WTB. Bndapefy 3. Mai. Jn einer Unterredung mit dem

Berliner Vertreter des .Az Eh� äußerte fid der deutsche Reiehss
minißer des Aeußern, Dr. Küster, über das Ergebnis der Ver-
handlungen in San Arme, daß dasselbe keineswegs zu übergroßen
Hoffnungen beredtige. 2aran binbere fdon ber Passus in der
amtlichen Havas-Eeklärung, wonach sich die Entente die Be-

« fetzung weiteren deutschen Gebiets -als Zwangsmaßnahme vors.
behalte, die weder in dem Buchstaben nod in dem Geist des
Friedensvertragzs begründet iß, nod mit dem Geiß ·und den
Spsiemen des blkerbundes in Einklang zu bringen iß. Unser
Schritt hinsichtlich der Beibehaltung des 200000 Mann-Heeres
soll ungünftig auf die Entente eingentitlt haben. Unsere Mk«
Denksehrift darüber faßt iebigiid bie Argumente zusammen, die
unsere Gefehäftsträger in London und Paris zu wiederholten
Malen gegenüber den militäristden Stellen der Gegenseite betont
haben. Die Frage der Beibehaltung des 200000 MannsHeeres
mußte zum 10. Juli entschieden fein. Hätten wir bis dahin
mit unseren Gegeuvorßeliungen gewartet, so hätte uns die En-
tente später vorwersen können, daß wir die Dinge an uns heran-
treten lassen, um ihr plbßlieh die Pistole auf die Bruß zu sehen«

Wir ßnd beßrebt, alles zu tun, um den Friedensvertrag
lohal durchzuführen. Dazu müssen wir unseren Gegnern Klar-
heit verschaffen über das, was wir brauchen, nnd das, was wir
geben können. Die Möglichkeit der mündlichen Aussprache in
Spaa gibt uns Gelegenheit, enblid aus dem fruehtlofen Stadium
des Rotenweehfels herauszukonemem Wir gehen nad Spaa in
der Hoffnung, daß mit den dortigen Besprechungen die Ausfüh-
rung des Friedensvertrages von Versaiiles in die dem allgemeinen
Jnteresse dienenden Bahnen geführt wird.

Ja dieser Richtung wünfche ich auch den setzt in ein ernßeres
Stadium gelangenden deutfchsfranzbsistheuWikichsfksVIIVIIUIIUUIIU
einen günßigen Fortgang. Aber unbedingt müssen alle Hinder-
nisse aus dem Wege geräumt werden, welche dem nationalen
Empsinden eines jeden Volkes, das nod etwas auf sieh und
seine Ehre hält, tötliche Wunden zu schlagen geeignet finb.

Daher hoffe id, daß mit der Räumung des Maingaus
nunmehr baldigß der erste Schritt gegenseitiger Verständigung
getan wird. Die dazu notwendigen militärisehen Umgruppierungen
werden von uns beschleunigt ausgeführt werden.

Die Sowjetregierung erliiszt einen Aufruf.
« WTB. Amsterdam, 8. Mai. Englischen Blättern zufolge
hat die Sowfetregierung einen Aufruf an die Arbeiter, Land-
leute und roten Soldaten gerichtet, in dem es heißt:

Soufeirußlanh welches Denkin, Koltfehak uud Judenitfeh
besiegt hat, iß imßande, mit Feuer und Stahl den polnisehen
Panes und denen, die hinter ihnen sieben, zu bsissiftkd Dsb
dte Zeit, wo das russifäze arbeitende Volk wehrlos war, zu
End· iß. Jhr lbnnt den volnifehen Großgrundbeßdern und
Kapitalißen einen solchen Schlag versehen, daß seit; GOHU II!sc» anonym wenn qneeyoßnvtv wan- CIII wiberbailt.

�Mehntinher Gazette« schreibt zu diesem Aufruf, keiner bedarf
den neugefdaffenen Frieden dringender als Polen. Die Ailiierten
mögen ihren Einfluß dazu verwenden, den Krieg aid wie
möglich zu beenden. »Daiih Rews« nennt diese - Krieg
uerbrederifd. Die Alliierten sollten der polnisehen Regierung
keine Unze Kriegsmaterial geben. Der Bdlkerbundsrat müsse
dufammengernfen werden. Die »Times« sieht in dem poluifchen
Vorgehen nur einen Alt der Selbftverteidigung

WTB. Berlin, 4. Mai.  Amtll h.! Das unter Leitung
eines parlamentarifehen Unterßaatsfekretärs im Reichswehrs
miuißerium arbeitende Untersuehungsamt über die Märzvorgänge
hat bisher 14 Fane erledigt und dem Reiehswehrminißer vor-
gefdlagen, bie Generale von Hülsen, von LettowsVorbech Strempel,
die Dberhen Freiherrn von Wangenheim, von Ledebour, Oberst«
leutnant von Klewiß und Major Matbias unter Anklage zn
ßelien und vom Dienß zu enthebenz General von der Hardt,
Oberßleuinant von Weßelh die Mafore von Shdow und Bock
zu beurlauben und gleichfalls unter Anklage zu stellen und die
Fälle aus dem Gesangenenlager Ehemniß, den des Majors Wille
und den des Oberßleutnants von Fabel! wegen mangelnder Be-
weise niederzufchlagem

WTB. Berlin, 4. Mai. Nachdem das Geseh bete. den
Staatsvertrag über den Uebergang der Staatseisenbahnen auf
das Reich in Kraft getreten iß, übernimmt der Reiehsverkehrss
minißer mit dem ö. Mai b. Je. die oberße Leitung der Steids.
eifenbabnett. 2a nad dem Staatsvertrag die Uebernahme der
im Reiehsverkehrsminißerium felbß zu bearbeitenden Angelegen-
heiten erß nad nnb nad für alle Aemter gleichmäßig bis zum
1. April 1920 erfolgen soll, bearbeiten bis dahin die mit Reichs-
eisenbahnfragen befaßten Teile der bisherigen landesßaatlichen
Minißerien ihre bisherigen Geschäfte als Reiehsbehörden weiter
und zwar unter der Bezeichnung »Zweigßelle des Reiehsverkehrss
minißeriumsc Jm Reiehsverkehrsminißerium felbß werden
zunäehß außer der obersten Aussiiht und Leitung und den wiehtigßen
Perfonalangelegenheiten nur die Gefditfte der obersten Betriebs-
leitung, die Aufßellung des Gesamtetats und die Organisations-
angelegenheiten grundsätzlicher Art behandelt.

WTB. Hang, 4. Mai. 2ie internationale Hilsskonserenz
für die verschiedenen Länder Mitteleuropas kam zu einer Einigung
über die Vorschläge .für eine Hilfsaktion. Diese wird in der
Lteserung von Lebensmitteln und Rohsiosfen beßehen. Zur Be-
zahlung wird fedem Lande ein Kredit eröffnet. Alle Kredite
werden einen Gesamtbetrag bilden, auf den ein allgemeiner Modus
Anwendung findet. Eine internationle Kommission wird sieh
darüber vergewisserm daß die Kredite möglichß der Bedürftigkeii
der Länder entsprechend verteilt werden.

2328. Amsterdam, 4. Mai. �2elegraaf" zufolge wurde
im euglifden Unterhaufe von der Regierung mitgeteilt, daß die
ausgelieferten beutfden itriegsfdiffe folgendermaßen verteilt
werden: England erhält b Krlegdsehisfe nnd 124 ll-Boote,
Frankreieh 2 Kriegssehisfe und 38 U·Boote, Japan und Amerika
se 2 Kriegsschiff» Jtalien 7 tl-8oote. Jtalien erhält aueh die
Kriegsschiff» die in Seapa Flow versenkt wurden.



r-"L Eine dentelze Note über die Pntseizpliine
» in Oberfehlesieeu
-  WTB. Berlin, 4. Mai. Ja der Angelegenheit der durch
die Veröffentlichung der geheimen Dokumente bereits bekannten
volntläen Putsehpläne in Obersehlefien wurde dem Vorsihenden
der interalltierten Kommission in Oppeln, General Le-Rond,
solgende Rote übergeben:

Rath den Ereignissen der lebten Wochen in Oberfehlesieu
hält lieb die deutsche Regierung für verpflichtet, die Aufmerksamkeit
der interalliierten Kommission auf die Tätigkeit der poluisehen
revolutionären Organisationen hinzulenken. welche eine

gewaltsame Umwälzung in Oberfthleflea
zu Gunsten der Polen ansinnen. Die der deutschen Regieru
zur Verfügung stehenden Unterlagen weisen die volniläen Umsturzs
pläne einwandfrei nach, so z. B. den Befehl des Komitees zum
Schuhe Sdleltens, Drganlfationsabtetlung, vom 12. April 1920
Nr. 408/20, in dem zur gewaltsamen Vereinigung Oberfehlesiens
-mit dem poinisehen Staate ausgerufen wird. Die Sehaffung
seiner Versehwörung und eines polnisehen Ausstandes wird hierin
im einzelnen vorbereitet und das Verhalten gegenüber der inter-
alliierten Kommission festgelegt. damit aller Verdacht von den
sPolen abgewendet wird und die sofortige Mobiltsation von
politischen Militärorganlsationen in aeht obersehlesifehen Kreisen,
nämlich Bei-then, Kattowisz Königshüttn Gleiwlsg Zabrze,
Mhslowitz Oppeln nnd Rhbnih angeordnet wird. Jeh beehre
mich, sieben Photographien der Originalbefehle und sieben
Ueberfehungen der Dokuneente beizufügen.

Die deutsche Regierung glaubt uiät feblaugeben in der
Voransfegung daß naä den Bestimmungen und dem Geiste
des Fiedensvertrages es eine der wesentlichsten Ausgaben der
interalltierten Kommission darstellt, eine

gerechte, in Ruhe und Ordnung sich vollziehende Abstimmung
unparteiisch vorzubereiten und daher vor allem jeden Versuch
einer gewaltsamen Aenderung der politischen Verhältnisse in
Obersehlesien zu verhindern. Es bedarf wohl keiner Betonung,
daß eine Kampsorganifatiom wie es die durch Dokumente auf·
gedeckte Organisation ist, mit diesen Grundsätzen nicht im Einklang
liebt unb demzufolge ihr Wirken und ihre Ziele nicht die

- Billigung der interalliierteu Kommission finden können.
Die deutsche Regierung hält es für ihr Recht und ihre

Pflicht, darum zu erfuehen, daß die interalliierte Kommission in
Oppeln mit allen ihr ru Gebote stehenden Mitteln die auf·
rübreriläen politischen Organisationen in Dberfälefien, auä
wenn diese nicht von der politischen offizielien Regierung, sondern
von privaten patriotifcizea polnisehen Verbänden geläaffen worden
sind, aufhebt und fämtliche damit in Verbindung getretenen Leute

des Landes verweist.
Es unterliegt keinem Z-eifel, daß alle diese Personen gegen

die Bestimmungen des Artikels 88, Anlage § 3 Absatz 5 bes
Feiedensvertrages verstoßen haben unb demzufolge der Aus-
weisung unterliegen müssen.

Von den deutschen Gefthäftstrligern in London, Paris und
Rom wird den dortigen Regierungen von obenftehender Note
Kenntnis gegeben werden«.

Eröffuuug des internationalen Wirtschafts«
longreffes.

Ab. Frankfurt a. M» I. Mai. Unter außerordentlieh
zahlreieher Beteiligung aus dem Reich und dem Ausland wurde
heute der Jnternationale Wirtfehaftskongreß von Oberbürger-
meister Voigt eröffnet, der darauf hinwiespdaß die Messen
berufen seien, die zerrissenen Fäden zwischen den Ländern der
Welt wieder anzuknüpfem Unterstaatsfekretür Hirsch betonte,
daß nur eine gemeinsame Aktion der Weltfiaaieu einen europäisthen
Zusammenbrueh verhüten könne. Jm Mittelpunkt der Ver-
handlungen stand ein Vortrag des Staatssekretärs a. D. Dr.
August Müller über die internationale Regelung der Rohstofsi
versorgung.

Verbot der ,,Fraukfurtefi- Zeitung bureb dieo eurang .
Wtb. Paris, l. Mai. Stadt einer Havasmeldung aus

Straßburg ist die »Frankfurter Zeitung« bis zum 30. Juli
in den Departements Oberrheim Riederrheln und Mosel ver-
-boten worden.

» Vor der Abstimmung iu Mafuren.
Koulgsbetg 3. Mai. Je näher der Tag der Abstimmung

in Mafuren kommt, desto offener zeigen sieh trod der zunehmen-
»den Verschlechterung ihrer Aussichten die polnisehen Bestrebungen,
Mafuren in ihren Besltz zu bekommen. Ja einem volniläen
Flugblatt heißt es unter anderem: »Ja Mafuren gibt es
18 Städte, 1800 Dörfer. 3400 fifthretehe schöne Seen; wir
wollen sie zur Verstärkung unseres Vaterlandes und zur Aus·
breitung unserer Grenzen haben. Mafuren iß der Weg zum
Baltikum; wir müssen es bekommen. Mafuren liegt drei Tages-
rnärsche von unserer Hauptstadt; die Sicherheit der Hauptstadt
verlangt. III Mk II Ballen.� �- Sie Führer der englischen
Befaßungstruppen in Mafuren unternehmen zurzeit eine Rund«
reife durch das Abfiimmungsgebiet unter der Parole, es kennen
lernen zu wollen. Von der Bevölkerung wird diese Reife zum
Teil der Absicht augelärieben, den Bewohnern die Machtmittel
der interalliierten Kommission vor Augen zu führen.

Französifehe Uebeioachuug der Fraukfurter
Stadiverordneteusiizuugem

Basel, 3. Mai. Die ,,Cbikago Trtbune« meidet aus Frank-
furt: Der Vorsidende des Stadtverordnetenkollegiums wurde
von dem französischen Kommandanten gerufen, wobei ihm er«
öffnet wurde, daß von seht an französtsche Ofsiziere den Sitzungen
des Stadtverordnetenkollegiums beiwohnen werden. Diese Maß«
regel werde aus den Beschluß des Stadtverordnetenkollegiums
zurückgeführh in welchem gegen die Besehung Franlfurts dnreh
die Franzosen protefliert wurde.

Vereitelte Betrieb-eng.
Mel, 3. Mai. Wie die ,,Kieler Reuefien Raehrickten«

meiden, ist es der Ersafsungsabteilung Kiel des Reiehssehahs
minisieriums gelungen, einen Transport Mafchlnengewehrh der
für 180000 Mark naä Stockholm verschoben werden sollte, zu
befehlagnahmem Einer der Sehieber wurde verhaftet.
Scktdrfe Maßnahmen der Sckiweiz gegen Icufruh .« Basel, 3. Mai. Großes Aufsehen erregt in der Sehwreiz

bie Jnterpellation des sozlaliftlfehen Nationalrats Grimm über

einen geheimen Erlaß des Militärdepartements in dem es u. a.
heißt: Wenn in einer Stadt sich eine aufrührerische Bewegung
bemerkbar macht, ist sofort der Ausnahmezusiand über diese
Stadt zu verbängen. Wenn eine ausrührertsehe Menge Steine
wirft, hat sofort die Jnfanterie zu schießen. Sollte aus der
Menge geseuert werden, so hat Jnfauterie und Artillerie aus-
giebigen Gebrauch von Maschlnengewehren und Gefehiltzen zu
machen. �eser unb Führer, die in den hintersten Reihen ihr
Wesen treiben, sollen von guten Schützen einzeln abgeschossen
werden. Gegen Revolutionäre. die aus Häufetn feuern, sollen
Handgranaten verwandt werden. Gegen oberste Stockwerke ist
zu empfehlen, Gebirgsartillerie zu verwenden. Gegen Barrikaden

ng ist mit Handgranaten voraugeben.
Neue Kämpfe in Rosen.

Breslau, 4. Mai. Gerüchten zufolge sollen seit dem 2. Mai
abends in Posen neue Kämpfe im Gange fein, deren Ursache
in dem Bestreben der Polen liegt, sieh von der Zentralisierung
durch die Warschauer Regierung zu befreien. Aus Brieffehaftem
die bei polnischem im Kreise Militsch abgefangen�! SVIVUSU
gefunden wurden. geht hervor, daß polnisehe Pläne bestehen,
diesen mittelfchlesisehen Kreis bis zur Linie des Flusses Bartfch
zu besehen. Reichswehrtruppen find zur Sicherung des Grenz-
gebietes angekommen.

Rnndreife des Reielesernälzrungsmiuifters
Berlin, 4. Mai. Der Reichsernährungsminifter Dr. Hermes

beabsichtigt, sieh Mittwoch abend mit einigen Referenten und in
Begleitung des Vorstandes der Reithsgetreidestelle nach Köln zu
begeben, um mit den Behörden- des besetzten Gebietes aktuelle
Fragen der Ernährungslage zu besprechen. Ueber die Lage
unserer Ernährung wird er ausführlich auf der in Köln hatt-
sindeuden Tagung der rheinlschen Bauernfehaft beriäten. Jm
Anschluß an diese Reife wird er in allernächster Zeit auä den
fiiddeutschen Regierungen Besuche abstatten. Jn München dürfte
er mit dem bayerisehen Landwirtschaftsminisier die in der ver-
gangenen Woche in Berlin gepflogenen Verhandlungen über
Ernährungsfragen fortsetzen. Bei den Berliner Besprechungen,
die beide Minister unlängft hatten, handelte es sich in erster
Linie um die Festfetzung des Anteils, den Bayern an den neuenAuslandslebensmitteln und �&#39; " «« « «« " f «, e alten
soll. Baherns Anteil fwird in Zukunft ein Achtel betragen.
Ferner konnte auch die baherifche Brotveisorgung siehergestelltwer en.

Ualnisaje wiiytereien in Region.
Berlin, Ueber polnifehe Wühlereien in Vreslau wird fol-

gender unerhörtes: Vorfall gemeldet: Bekanntlich wurde von der
polntsehen Partei in Oberschlesien angeregt, zwecks Aussehaltung
der ihr verhaßten Sieherheitswehr eine polnisehe Miliz zu bilden,
«deren Mitglieder nur aus äußerst zuverläsfigen Polen aus
Obersehlesien beftshen sollen.« Zur Gründung dieser polnisehen
Miliz war eine Zusammenkunst der polnifehen Ilbtellungsleiier
bezw. Kouemifsare in einer obersehlesisehen Stadt geplant. am:
Rücksicht darauf, daß Versammlungen foläen volittläen Charak-
ters von der verbündeten Kommission in Obersehlesien verboten
sind, wurde eine Zufammenkunft in Breslau festgelegt und
zwar naä Angabe von einwandsfr eien Zeugen bei einem Breslauer
Polen auf der Tasehensiraßr. Diese Versammlung wurde geleitet
von den Bankdireltoren Drihiza aus Laurahüete und Orlikiaus
Bleibt}. Es waren außerdem etwa 16 Personen anwesend, die
polniseheeseits als Leiter der zu blldenden polnifehen Miliz aus-
ersehen sind. Besehlosfen wurde, die betreffenden Beamten mög-
liäfi bald nach Pofen zwecks Ausbildung zu entsenden und nur
einwandsfreie und wirkiieh volntlä geftnnte Uaterbeamten einzu-
stellen. Ein wegen feiner polnifehen Gesinnung schon bekannter
Geistlicher in Breslau soll auf dieser Geheimsißung einen ein·
gehenden Vortrag über den Zukunftsstaat Polen gehalten haben.
� Um den Schein zu verwischen, daß diese Zufammenkunst den
Charakter einer Versammlung trage, wurde sie in die Form
eines Fefigelages gebracht. Es ist hierbei viel über die Agita-
tion der deutschen Behörden unb die Leiter der beutläen Sache
in Oberfehlesien gefihimpst und geläsiert worden. Die namhaf-
leiten Führer des Deutfehtums in Oberfcblesien wurden mit ihren
Namen genannt, ihre Privatverhältnisse untersucht und Pläne
gelälulebet, wie man an sie zwecks ihrer Beseitigung und Un-
mögliehmaehung herankommen könnte. Es wurde auä über die
zunehmende Agitatlon für die Abstimmung in Oberfehlefien ge-
sproehen. So sollen Kontrolleure aus biefen polnifehen Milizbes
amten gebildet und diesen die polnisehen Agenten unterstellt wer-
den. Der Arbeiisplan für die Agenten wurde dahin festgestellt,
daß jeder polnlfehe Agent bis zu 25 Familien ständig zu bear-
beiten bat. Diese Agenten sollen auä versuchen, in den deutschen
Kreisen wögliehß viel Verwirrung hervorzurufen. Anlaß zu
dieser Tätigkeit gebe vollauf das polnisehe Lebensmittelangebot.
� Die Taktik der polnifchen Agenten wurde dahin feiige�ellt,
mit diesen Lebensmittelangeboten so zu operieren, daß nur diese«
nigen Deutschen Lebensmittel und Kleidungsstücke aus Polen et-
halten sollen, beläe nachweisbar für Polen stimmen werden.
Vorläufig weiß ja das ausgepoverte Polen felblt noä ntät,
wie es sein im Elend geradezu verkotnmendes Proletariat in
KrakamWarfchau und Lemberg usw. sieh vom Halse halten soll.
Die polnifehen Agenten erhielten ferner die Anweisung, überall
in den deutschen Kreisen die Meinung zu verbreiten, daß von-
seiten Polens eine Kontrolle eingelebt werde über diejenigen,
beläe für Deutschland ßlmmen wollen. Diese swill man sich
naetht der bestimmt zu erwartenden Einverleibung an Polenme en.

Was die Beschlüsse dieser Versammlung selbst anbelangt,
so liegt doch klar und unzweideutig vor Augen, daß Polen mit
feiner Agitation Wege wandelt,- die naeh den Bestimmungen der
interverbündeten Kommission unerlaubt find. Ganz abgesehen
von der Truppenvorbereitung eines neuen volnlläen Aufruhrs,
enthalten sie eine so unsaubereAgitatlonsmethody daß man niät
von einer Aufklärung, sondern nur von einer Verpntfehung der
obersthlesifehen Bevölkerung zu reden berechtigt ist.

Das Füaudalise nnd Zlnerhörie bei dieser Versammlung
liegt aber darin, daß sie in der deutschen Ztadt
Isreslau stattsand. so werde wirülitß Zeit, daß Mitte!
uötetxxåergäagtktsoeäezdeetn einen�? steten« uinerhört  reiben print;r a arüelisithtiiosesten Ieise ein Ziel s: setze: « q �am «H

Los-rieb.
n Natnslau, 5. Mai.  ,,Sternlauf.«! Jsu Anzeigenteil

d. Bl. finden die Leser die Einladung zu dem vom Ramslauer
Ortsverband für Leibesübungen für Sonntag, den 9. Mai, au-
beraumten ,,Sternlauf.« Es sei nochmals kurz aus den Zweck
dieser Kundgebung hingewiesen: ,,Arbeit lß bas Gold, tttit beta
wir Deutschland harrst-tagen, Gesundheit die erste Vorbedingung
und Lelbestibang dte Grundlage. aus der sie sieh aufbaut." Für
Lsibesübung muß daher naä Aufhebung der allgemeinen Wehr·
vflieht mehr als bisher in anderer Weile gesorgt werden. Alle
dem Turnen und Sport dienenden Einrichtungen sind zu ver-
mehren und zu verbessern. Jnsbefondere sind ausreiäenb große
und zweckdienlieh ausgestattett Spielpläse in genügender Zahl
zu schaffen, wie es der vom deutschen Reiebdaussehuß für
Leibesüvnngen der Regierung vorgelegte SpielplatkGeferentwnrs
fordert. Hinter diese Forderung soll sieh das ganze Volk stellen;
insbesondere will die gesamte Jugend für die Erfüllung dieser
Forderung werben. Um ihr dazu Gelegenheit zu geben, ist
vom deutschen Reiehsaussehuß für Leibesübungen der 9. Mai
zum allgemeinen deutschen Spielplahwerbrtag bestimmt worden.
Jn vielen hundert Städten wird daher an dem genannten Tage
ein ,,Sternlauf« ausgeführt, an dem sieh alle Leibesübung
treibenden Vereine und aüe Schulen, aber auä alle sonstigen
Jugeudlichen beteiligen sollen. Für die Veranstaltung in Namslau
haben sieh, wie in der lebten Sigung des Ortsverbandes an
30. April bereits festgestellt werden konnte, 650 Läuser und
Läuferinnen gemeldet. Sieherlieh wird sieh diese Zahl noä erhöhen.
Die auf den Zufuhrslraßen dem Mittelpunkt der Stadt zueilenden
Teilnehmer werden dort im Anschluß an eine Anfpraehe dem
deutschen Reiehsassfehuß für Leibesübungen ihre Zustimmung
zum spielplatzsGxfehentwurf burä ein Telegramm übermitteln.
Der hiesige Ortsverband für Leibesübungen gibt fiä ber Hoffnung
hin, daß auä bie Ramslaner Bürgerschaft für das große Werk
der körperlichen und sittlithen Erneuerung unseres Volkes Ver-
ständnis und tatfreudigen Willen zeigen wird durch zahlreiche
Beteiligung an der geplanten Kundgebung. die keinen anderen
Zweck hat, als an ihrem Teile in besebeidenem Maße mitzuwirken
an der Schafsung einer wichtigen Vorbedingung für den zu
leistenden Wiederauibau unseres Vaterlands.

-  Votu fchlesischen Fleifchergewetbr.s Der Vorstand des
Bezirlsvervandes Sehlesien im deutschen Fleifchergewerbe hielt
in Breslau vor einigen Tagen eine Sihung ab. Anlaß hierzu
gaben, wie wir Taaeszeitungen entnehmen, in erster Linie die
burä die Reiehsflelfchstelle bezw. burä bas Reiehsernährungsamt
vorgelegten Denksehriften und Entwürfe der künftigen Ausgestaltung
der Fleifehverforgung Deutschlands. Jn diesen Vorlagen zieht
sieh wie ein roter Faden die Absicht, die Zwangswirtfthaft für
Fleisch nur nicht aufzuheben, sondern dieselbe zu vereinigen.
Es wurde folgende Entschließung einiiimntig angenommen:
»Der Vorstand des Bezirksverelns Schltsien erhebt energischen
Protest gegen die in Aussicht genommene neue reiäsgeleaitebe
Regelung in der Fleifazversorgung Wir proteftieren dagegen,
daß die Reichs» Landes- nnd Ptovinzialfieisehtlellen weiter bestehen
bleiben, da sie nur sleisehverteuernd wirken. Wir wollen endlich
freien Verkehr nett Fleisch und Vieh, weil nur dann alles vor«
handene Schlachtvieh der Oeffentliehkeit zur Verfügung liebt unb
alle Sebwstlscktkacbtungen und Flsiitblebiebun en aufhören. Wir
he in Aussicht genommenen Vor tbriften eine weitere

Schädigung dir Fleifehversorgung unserer Mitbürger, die bei
der gegenwärtigen Unterernährung auf jeden Fall vermieden
werden muss« � An den Verband in Köln richtete der Bezirks-
verein telegraphiseh die dringende Aufforderung, sofort energische
Schritte gegen die drohende Verewigung der Zwangswirtfehaft
tm Fleifehergewerbe zu unternehmen. Der Bezirksvereiu stelle
sieh geschlossen hinter ein derartiges Vorgehen des Verbandse
vorflanbes. � Wie aus Breslauer Fleiseherkreifen berichtet wird,
hat infolge der hohen Preise für Gefrierfleiseh ein großer Teil
der Bevölkerung die Fleisehabnahme verweigert, so daß den
Fletsehern bedeutende Bestände dieser Waren für die kommenden
Wochen übrig blieben. Da an einem Pfund Gesrierfleifeh den
Fletfehern nur ein Bruttogewinn von 50 Pf. verbleibt, so ent-
stehen schwere Sehädigungen, zumal noeh burä bas Ilustanen
des Gesriessltifehes ein wesentliehes Mindergewieht eintritt. Es
wurde beschlossen, an ben Maglstrat den Antrag zu stellen, aus
dem nicht abgesehten Gefriersieifth Knoblochs und ZervelatwurI
herstellen zu dürfen, erstere zu demselben Preise wie das Fleisch
ohne Knochen, lehtere mit 50 Prozent Aufschlag.

Bekanutmaetzniizp
Die neuen, erhöhten Post· und Telegraphengebühren treten

am 6. Mai in Kraft. Die neuen Sage werden im Schulter·
raum des Postamts rechtzeitig bekannt gegeben.

Synagogeu-Gemeiude.genug den 7. Mai abends 7�/4 Uhr.onnabend den 8. Mai nachm. 8 Uhr  Jugeudgottesdienft!.

Bekauntmachuum
Von den von Juli 1920 bis 1921 zur Abfuhr gelangenden

Fäkalien sind noä einige Hundert Tonnen zu vergeben.
Abnehmer wollen sich baldigst bei uns, Zimmer 1, melden.
Namslam den 29. April 1920.

Der Magiftrat

Betanmmaehung
Der Kreis Namslau ist bisher bezüglich der Kontrolle der

Beitragsentrichtung und der Wahrnehmung sonstiger Geschäfte
der Invalidenversicherung der Kontrollstelle in Kreuzburg über-
wiesen gewesen.

Da für den Kontrolllnspektor in Kreuzburg infolge der
Paßbestimmungen der Regierungs- und PlebiszivKommtssion
für Oberfchlesien in Oppeln bei Reisen in das unbefehte Gebiet
und bei feiner Rückkehr nach Kreuzburg Schwierigkeiten entstehen,
hat die Landesversieherungsanstalt ,,Schlesien« in Breslau den
Kreis Namslau der Kontrollftelle in Oels, die dem Kontroll-
inspektor Käckel in Oels übertragen ist, zugeteilt.

Der Bedarf an Ouittungskartem Rentenquiitungss ufw.-
Vordrucken ist von lebt ab von ber Kontrollstelle in Oels, bereit
Gefehäftszimmer sieh Bahnhofftix I d befindet, einzufordern.

Ramslau, den 30. ril1920.
Die Polizei-Verwaltung.



Am 3. Mai mittags 2 Uhr entschlief plötzlich und
unerwartetnaehkurzemKrankenlagerunserinniggeliebter,
herzensguter, treusorgender, unvergesslicher Gatte, Vater,
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Schneidermelster Garl Fabian
im 70. Lebensjahre.

Im grössten Schmerz -
Anna Fabian u. Kinder.

Beerdigung Donnerstag, den 6. Mai, vorhin. 3 Uhr vom
Trauerhause Schützenstrasse 18.

m Mittwoch, den Lehnen, lllllljlll. � 22 Uhr

sämtliche tdidstdinmr
der Dumäue Geburtenrate b. Namslau

meiftbietend gegen sofortige Barzahlung im

Gasthof wliteek, Schmograu
versteigert Paehtbedingungen liegen dort aus.

Polizeiliehen Ausweis mitbringen.

_ Die öuisaermaltung.
Bekanntmakhunm

Sonnabend, den 15. Mai, naehrn. 3 III!: �nbet
in der evangelischen Schule die

überteuerten der hiesaen Kirschenit. Jeder Vleter hat eine Bietungskaution von 50 M. zu
erlegen und der Pächter nach Erteilung des Zuschlages die
ganze Pachtsumme sofort zu zahlen.

Schmograrh den 3. Mai 1920.

. Der Gemeinde-Vorsteher. 
S b ö l z e l.

ierrnit erlTire ich, das; die gegen mich ver-H breiteren ceeknchte iatich sind. Ja! a es·
und will rnit der polnischen Agitation n bis
zu tun haben und verbitte mir jede An-sehuldigung ·

Josef kalte, Sanliicuthal

Deutsche Msszsselstaudsuartei.
Zweclas Gründung
von Ortsgtuppen

werden Interessenten gebeten, ihre Adresse an
die Gesehäftsstelle der

Deutschen Mittelstandspartei
Breslau 10, matibiasiir. 62

&#39; einzufenden. Sei. 8464 Ring»

Fllllliiliiilllllllililllllllllllllilllilllllllllllilllillilllllllllllllliillllll lliiillilill

An alle
Iauimirtirl}. Arbeitgeber!

Nachdem die Nationalversammlung und
die preußische Laudesversammlung

den i. Mai als Feiertag
nicht anerkannt haben,

sind die Arbeitgeber berechtigt, bei Arbeits-
einstellung den Arbeitern den auf diesen Tag
entsallenden Lohn in Abzug zu bringen.

Die Mitglieder des Unterzeichneten Ver-
bandes sind verpflichtet, dies zu tun.

Strehlitz, den 5. Mai i920.

Der Vorstand des Arlieitgederlmndes der
land- und sdrstwntshastltchen Unternehmer

des Kreises Namslan

llllllllllllllllllillllsllilllllllillllllllllllllliillllllllllllllilllllllllliillllltlif

Theater in Namslmn
Opltz Theatersaal.

» Sonntag, den 9. Mai, abends 8�t« Uhr

nur sLifWl Dir«  Rawigliyikx �-
Die lustigen Heidelberger.

Schwank in 4. Akten von E. Schreiber.
Großer Larhersolgi

Preise der Plätze tm Vorverkauf bei Herren Kaufmann
heilmann und Mummem Sperrfitz 3,76 M» I. Platz 3 M»
il. Platz 2,25. Abends Aufschlag. »

Nachts. 4 Uhr: Jugendvorstellung
»Goldhärchen«.

Speis-sie 80 Pf» I. Pl. 60 Pf» II. Pl. 50 Pf.
e Die Direktion.

Natnslaner Ortsrterdund siir Leidesiidungen
Sonntag, den 9. Mai wird der angektindigte

-� S ternla nf
ausgeführt.

Vereine und Schulen versammeln sich um 1 Uhr an der
chindenburgballec

Eintresfen der Liiufergruppen etwa 2�/4 III!:
aus dem Ringe. � Vorfpruch. � Aussprache. � Entschließung.

Abmarsch nach dem Sportvlatz des S. E. .Preußen«.
Daselbstr 2 Fußballs und 2 f-auitbammettipiele.

Alle Bürger und Btlrgerinnen von Stadt und Kreis werden
zur Teilnahme an dieser Kundgebung herzlich eingeladen. Die
Jugend aber, die einst ernten soll, was wir mühsam zu {denuns unterfangen, beteilige sich am Laus vollzählist

Der geschästsfiihreude Aus those.

0eiienti vertrag.
Arn Freitag, den Z. man 1920. abds. Z Uhr,

ivr
im Saale des Hotels z. Goldenen Krone in liamslau

Herr Generalseltretiir tiillukikuuiuu aus Berlin
einen Vortrag über das Thema:

woran geht unser Mittel-
stand zu Grunde?

halten. Anfchließend soll die Frage der Gründung einer Ge-
werkschaft aller selbständigen Handwerker und Gewerbetreibenden
erwogen werden.

Wir laden Alle, die den hohen Wert des selbständigen
Mittelstandes in Stadt und Land für den Wiederaufbau unseres
Vaterlandes erkannt haben, zu dieser Versammlung ein.

e Der Ortsausschusz _
siir freie wirtschaft zu tiamslau
J. Titze. Ad. Toebe. W. Hoffmann.

Sonnabend, den 8. Mai er» tm Saale des Herrn
Bohla, Soph n al -

Gutes«Es laden ergebenst ein -
das Komme, der Wirt.

Zu dem am Sonntag, den 9. Mai ftattfindenden

Maixtcröinzchen
m� steundlichiksecitsthausbesitzer Paul staffetius,

» Wallendorß

ttjnserlilrir
offeriert

s. iiiilliililkLllkvukm. M. iilliillßillßl�,
Namslnm

Wir: suchen zum baldigen Antritt einen

H« Kasfenlehrling
Ansangseiidttschsdigung bei befriedigenden Leistungen Monat« Vsstsarlib so an  . .
Krankenkassenverband Ratnslam

Maikränzcheu

Vereins

2.
3.

4.

Die Drehorgelballade.
Liebe« in 16 Bildern.

Auszugr.

abends an der Saaliasse

Nichtm

« Wohltätigkeits-Ausführung
des Wdhlsahrtssdndsgiis nsuzialdemolkraiischen

Namslau
Donnerstag, den 6. Mai 1920 im Saale bei Optik.

P r o r a m m :
l. Darbietungen des Arbeitergesangvereins Roms-

ICU igsmtschter Chor! »Sängergruß«« Ehorlted aus der
Zauber flöte«, »Aus alten Mär chen winkt es«, »Abendglöcklein«.

Lebende Bilder. ,,Dte Jahreszeiten des Lebens und der

Die Verlobung im Gefängnis. Schwani in einem
Beginn 8 III!: abends.

Beginn des Berliauss der Eintrittskarten: 7 Uhr

Preise der �Möge: Für Parteimitglieder 1 M» für
irglteder 2 M. Kinder halbe Preise; jedoch find »der

Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt«.
Vorverliauf im Parteibüro Chosvitalgasse 2, bei Peuler!.

itranlenlassem An- u. tlbmeldebogen
I]. lluittdtlie Instituten-I.

Die neuen

Stenergesetze 
dritte Reihe.

Eiutodutnensteaergeseh
ttitrperschaftssieuergeseh
Kapitalertragssieuergeseh 
Laudessteuergesetk
Zu haben in der

Bncljhandlung O. Drin.

Gebt. Möbel,
wie Spiegel, Kleider« und
Wäscheschranly Chaise-
longue usw. sucht zu taufen

Mehl, Buchelsdors

Nachlaß-
Dersteigerunxn
Sonnabend, d. 8. Mai

1920, vorm. 10 III!: werde
bei »Herr-n Gasthausbesiher

Fieber, blerselbst ·
Mutes, Kletdungs
stinkt, baue: und
Wirtsrhastsaerat no.

öffentlich meistdietend ver steigern.
Die Sachen sind gebraucht.

Vesichtigung �l: Stunde vorher.
Reimann,

GerichtsiVoiizieher in Jiamslair.

iiutwicuchast
von 30 bis 50 Morgen zu
kaufen gesucht. Zuschristen er-

n an
Ernst Mansily Prhgorsellu
Post Instituts, Kr. Namslau

Stiel-I Illllllliilllillllllllliillllll

karteu
IIIIIIIllllllllllllllllllllllll

ZU

Ernennung u. "nie?
, « .

Hornhaut, malten n. 28mm
� beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit
 Jn vielen tausends Fällen glänzend

bewahrt. Preis M. 2,60.
Oscar Tietze.

iiiililliikiillgiilii
Hornhaut etc. beseitigt dauernd

lila-Balsam,
tausendfach bewahrt! Viele Nach

llungenl Preis M. 5.- srlo.
Nur zu be�eben burb

Hannemann stunden! Hallen

Junge baten
sind zu verkaufen· Zu erfragen
in der Exp. d. VI.

Für Wiederverläufer
Ein Posten« franz.
I&#39; Blockkscholiolade

eingetroffen.
Flliale selbmann, Riofterfir.

Männer-
Arbeits-Jucken

von bestem Leinendrelh in vor-
ziiglicher Haltbarleih empfiehlt-
Oskar Obst, Herrenstr. 2,

Nähe Kreishaus

1 Shiserhund
zugelaufen. Gegen Erstattung
der Unkosten abzuholen bei

Fabiam Erdmannsdors
Zu dem am Sonntag, den�

9. d. Witz. ftattfindenden

Maiatrcinzehen
ladet freundlichst ein

Seibel, Gasthausbesttzey
Damnig

Achtung!
Eine einmalige Erinneruugis

Meinen werten Kunden die
freudige Mitteilung, daß

meine beiden Stäube sich
bei mir wieder eingefunden haben
und nehme wieder Vestellungen
entgegen. 
Robert Polit, Strehlitz
H &#39;  VtnvonvielenDamen · aller Stände beauf-
tragt. denselben zu einer gliickLEhe
zu verhelfen. Herren mit n. ohne
Vermögen erhalt. diskr. Auskunft
durch Cur-certain. Berlin O. 34.

Handwerker,
31 Jahre, evang., sucht mit·
Dame einer Lande zwecks
bald. Heirat in Verkehr zu
treten. sllädchen mit etwas Aus-»
stattung und welche Landarbeit
verstehen, werden gebeten, ihre
werten Zuschriften u. R. [23
an die Erd. d. Pl.  abgegeben.

Suche bald einen Dom -Stell-
macher und einen Lohngärttten
Thomas Staunen, gewerbs-
maß. öteiienbermiiti. �iamßiau.

Aufs Land gesucht, sauber»

ritt. Köchin»
ad. Wntskhastertn
sirm in einfacher und feine:
Küche, Backen und Einlegen.

Bild und Zeugnisse sind zu«
senden an
Frau Vergrat Besser,

Oiesehewald Das»
Station �ogntibüg.


